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NCN Klöster anschaulich werden. Neue Gesichtspunkte dürften sıch aum ergeben.
In Anbetracht der Herausforderung ZUiFE: gyeistigen Auseinandersetzung durch die
Retormatıon SOW1e der starken Impulse AT geistigen Erneuerung der Kirche, die
während des Mittelalters VO Zeit Zeıt gyerade VO Mönchtum aus  C sind,
möchte INa 11011 enttäuscht se1in. Wenn INa sich ber die heutige dem Zeichen
des 7weıiten Vatikanums stehende katholische Kirche anschaut, WEC111L INa  ; S1e sıch
dort anschaut, S1e sıch für die gläubigen Katholiken 1m wesentlichen ereıgnet,
1m gemeinsam gefeierten Mefgottesdienst, sieht 11194  - jer immerhin Kräifte
Werk, die wiederum von Benediktinerklöstern entscheidende Impulse empfangen
haben Die Burstfelder Kongregatıon hat MI1t dem Reichsdeputationshauptschlufßß ihr
Ende gefunden; ber das e1INst ihr zugehörıige Kloster Marıa Laach, ann auch die
Benediktiner-Erzabtei Beuron, Multterkloster der Beuroner Kongregatıion, Stäitten
intensıver Forschung, wurden TIrägern der katholischen liıturgischen Erneuerungs-
bewegung, die Jjetzt FL vollen Entfaltung gelangt.

Ziegler hat seiner Darstellung noch eınen nützlichen Anhang beigefügt, betr.
Dıie Präsidenten der Bursfelder Kongregatıon 1n der Reformationszeit, Die Mıt-
yliedsklöster der Burstelder Kongregatıon 1n der Reformationszeit, Die Zahl der
Teilnehmer den Generalkapiteln. Eın Register SOW1e eine Landkarte mMi1t Eıntra-
SUunNs der Klöster erleichtern die Benutzung des Bu NN

Göttingen Anneliese Sprengler-Ruppenthal
Andreas ZWEZEES Das relıgıöse und kırchliche Leben ın Preußen

und Kurland 1m Spiegel der evangelischen Kirchenordnungen
Il Forschungen un Quellen ZUF Kiırchen- un! Kul-

turgeschichte Ostdeutschlands, 5 Köln (Böhlau) 1967 XVIL, 210 Da kart.

Über die Einführung der Reformatıion un die Bedeutung der landesherrlichen
Entscheidung tür diese NECUC Entwicklung liegen tür das Herzogtum Preußen eine

Reihe V O! Untersuchungen VOT, 1in denen auch der Anteıiıl der Wittenberger
Retftormatoren gebührend gewürdigt wırd Seltener 1m Blickfeld wissenschaftlicher
Forschung stand bisher Kurland, W as einmal 1n der weniıger günstigen Aktenlage
seınen Grund hat, Z.U anderen darauf eruht, das Bekenntnis des Deutsch-
ordenshochmeisters Albrecht VO'  3 Brandenburg-Ansbach ZUF Retormation 1525 eiıne
ungleich stärkere Beachtung tand als die gleiche Handlung des liyländischen Meı-

Gotthard Kettler 30 Jahre spater.
Be1 der Schilderung der reformatorischen Entwicklung Preußens un Kurlands

wurde immer NUur Rande danach efragt, W1€e sıch die Erlasse der Obrigkeit 1n
der Pfarrerschaft un: beim Kirchenvolk auswirkten, welche Probleme bei
Durchsetzung der Lehre auftraten un welche organısatorischen Maßnahmen
1m einzelnen getroffen werden mufßten. Es 1St begrüßen, dafß mMIt dieser Unter-
suchung VO Andreas Zieger Z.U)] ersten Male dem „religıösen un kirchlichen
Leben des Jahrhunderts“ eıne eigene Monographie gew1dmet wird. Da: der
erf. neben Preufßßen das Herzogtum Kurland 1n seine Darstellung einbezieht, 1St
berechtigt bei den N: Beziehungen 7zwiıischen beiden Ländern, W CI1LI1 siıch auch,
bedingt durch den historischen Ablautft, eın Nacheinander, nıcht eın Neben-
einander, 1n der kirchengeschichtlichen Betrachtung handeln kann 1568 erschien
nach mehreren Vorläutfern die bis auf weıteres letzte Kirchenordnung 1n Preußen,
1570 wurde die kurländische Kirchenordnung herausgegeben, die bis ber das
Jahr 182 hinaus 1n raft blieb

Die evangelischen Kirchenordnungen des Jahrhunderts, deren Edition durch
Emil ehling schon mehr als Jahre zurückliegt, sınd bisher kaum als kultur-
historische Quellen beachtet worden. 1927 fertigte Johannes Wıilken eıine Disser-
tatıon ber dıe nıederdeutschen evangelischen Kiırchenordnungen als Quelle F:
deutschen Kulturgeschichte an, ahnliche Versuche für andere deutsche Landschaften
lıegen nıcht VOFr. Die Aussagekraft der Kirchenordnungen überprüfen un! damıt
einen Beıitrag T: Kırchengeschichte leisten, bot sich insbesonde;e für das erZzog-
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LU Preußen A} 1n dem 1525; 1544, 1558 und 1568 CUus Kirchenordnungen erschie-
NCN, eın Ausdruck des auf ständıge Verbesserung der kirchlichen Verhältnıisse be-
dachten landesherrlichen Regiments, während die kurländische Kirchenordnung VO  S

1570 aut den 1n den etzten 50 Jahren gyemachten Erfahrungen anderer evangelischer
Territorıen fußen konnte.

In einem einleitenden Kapitel geht der ert. auf die Quellen der Kirchenord-
NUNSCIL und die für seine Untersuchung gestellten Aufgaben ein und Zzeichnet den
Hintergrund, aut dem die Ordnungen erwuchsen. Damıt ßr einen Gedanken
anklıngen, der für die Kirchenordnungen des Herzogtums Preußen kennzeichnend
1St Dıie Beurteilung der für ihre Ausarbeitung herangezogenen Quellen erfolgte
sicher auch danach, 1n welchem Grade diese als Paradıgmen gelten hatten der
Vorschriften enthielten, die der besonderen Lage dieses Landes entsprachen; doch
scheint 65 be1 der Betrachtung der politischen Geschichte Preußens nıcht verwunder-
lıch, dafß be1 der Kirchenordnung VO  3 15558 dem mecklenburgischen Vorbild Raum
gegeben wurde, während INa  - 1n der Kirchenordnung VO  3 1568 das sächsische Be1-
spiel wieder beachtete. Der Einflufß, den erzog Johann Albrecht VO  - Mecklenburg
SeIt 1555 auf Albrecht VO)  - Preußen ausübte und der die preußische Landesvertas-
SUuNs bedrohte, 1St demnach uch aut dem Gebiet kirchlicher Anordnungen nachweis-
bar Die dynastischen Beziehungen 7zwischen erzog Gotthard VO:  (} Kurland un!
em Hause Mecklenburg erklären dessen Einflufß aut die Kirchenordnung VO  e} 1570

urch die die Quellen un! den theologischen Ursprung der einzelnen Kirchen-
ordnungen betonende Untersuchung kann der erf manche 1n der Literatur se1it
langem fortgeerbten Ungenauijgkeıten beseitigen. Dies betrifit Ü die vielumstrittene
Kirchenordnung VOIl 1558, Unrecht die „osiandrische“ ZENANNT, VO  3 der
gewilesen werden kann, daß weder „Osianders Lehren“, noch „Melanchthons Son-
derlehren“ darın iıhren Niederschlag gefunden haben „Falsche Lehre konnte die
orthodoxe lutherische Parte1 1n Preußen dieser Kirchenordnung ıcht vorwerten“
(S 30) N die „landiremden oberdeutschen“ Zeremonien (S 22) 9 denen
15558 der Widerstand der Stände galt, kann bezweıtelt werden, da bei dieser Kır-
chenordnung die politischen Umstände, denen S1e zustandekam, entscheidend
für dıe Ablehnung wurden, wenıger der Inhalt der Lehrsätze.

Die 1n den Kirchenordnungen Preufßens un: Kurlands enthaltenen kirchenorga-
nisatorischen und den Ablaut der gottesdienstlichen Handlungen regelnden Anord-
NUNSCHIL werden VO] ert. in vier Problemkreisen behandelt: Der Glaube un:
Se1INE Bedrohung; hier geht C555 die Herausbildung des Bekenntnisses in der
Abgrenzung ZuUur alten Lehre un 1in der Auseinandersetzung mi1t schwärmerischen
Rıichtungen. Gottesdienstliche Formen un Handlungen, wobei die Übersichten
ber Gleichheit un Unterschiede 1n den Agenden der Kirchenordnungen 7zwischen
1525 un 1570 SA Veranschaulichung hilfreich sind. Religiöses Leben un: kirch-
ıche Zucht, Der evangelische Geistliche 1m Spiegel der Kirchenordnungen VO  3

Preußen und Kurland, wWwel Kapitel, 1in denen neben den kirchengeschichtlichen auch
kulturhistorische Fragen ZU Mittelpunkt der Betrachtung gemacht werden.

Miıt Gewınn wurden iın diesen Kapiteln einzelne Visitationsberichte herangezo-
SCH; Eıne systematische Auswertung dieser für die preufßßische Kirchengeschichte
höchst ergiebigen Quellengruppe liegt bisher nıcht VOL; S1€e hätte 2ZUuU beigetragen,
manche 1n den Kirchen- un Landesordnungen CrKSaNSCHNCH Verfügungen verstan
licher un weniıger schroft erscheinen lassen. Die Herkunft der Pfarrer, ihre Aus-
bıldung, Besoldung un Tätigkeit, die Stellung innerhalb der Gemeinden, die kirch-
lichen Mißstände, ber nıcht wenıger auch erfreuliche Erscheinungen innerhalb der
Gemeinden kommen in den Vısıtationsrezessen unmittelbarer ZU: Ausdruck, als C

1 den Kirchenordnungen geschehen kann. Die Bedenken der Ptarrer VO  wn 1540
(Ostpr. Fol 470, hier zıtlert 167) zeichnen Aaus gegebenen Gründen das Bild be-
sonders dunkel Dıie Benutzung der Presbyterologien VO:  3 Daniel Heıinrich Arnoldt
und Johann Jacob Quandt (Ms 1im Staatlichen Archivlager Göttingen) hätten hne
Zweitel 1er berichtigend wirken können; auch das nde 1968 VO] Vereıin für OST-
un westpreußische Familienforschung herausgegebene Altpreußische Pfarrerbuch

‚tS: K.
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daß spatestens aAb 1550 ıne regelmäßige geistliche Ver-
V U  > Friedwald Möller zeıgt,

C  > Preußen gesichert WAarT. Dıie BearbeitungSOrgung der Kirchspiele des Herzogtum
mehrerer Huben Ackerland durch den tarrer Wr durchaus die Regel iın Preuße;n,
auch 1n spaterer Zeıt, und die Höhe der Vergutung richtet sıch nıcht ZU 1N1S5-

ach der Höhe der Erträgnisse; die Besoldung der Ptarrer 1in de Kirch-
hältnısmaSıg hoch, da der Ertrag Aaus dem Ptarr-spielen Preußisch Litthauens Vver

Wiıe es 1in einem Erlaß erzog Albrechts (Staat-cker geringer WAar als anderswo.
-Ministerium 3/92 Nr ZU)] Ausdruck kommt,lıches Archivlager Göttingen Etats

WAar nıcht selten die Ausdehnung eines Kirchspiels der Grund für die Einrichtung
VO  - Filialen; die chlechte fnanzielle Lage einzelner Dörtfe legte eher den Gedan-
ken der Zusammenlegung VO  - Gemeinden nahe.

Di1e ENZC Verbindung V O] Kirchengeschichte politischer Geschichte 1n der
chen und weltlichen Belange zugleich VeEI-Zeıt, da sich die Obrigkeit tür die geistlı Preußen 1n eiınem besonderen Ma{fßeantwortlich fühlen mulßßSste, wird 1mM Herzogtum lag abseitsdeutlich. Toleranz 1mM Relig1ösen des Jahrhunderts dulden (> 34),

der VO:  3 lutherischer Glaubenskraft erfüllten Fürstengeneratıon. Die Großzügigkeıt
erzog Albrechts gegenüber Sekten und chwärmern CEs W 1 mM1r nıcht geziemen,
1n dıe Leute den Glauben dringen“), mıtbestimmt VO  - der notwendıgen FEın-

Siedler tür das entvölkerte Herzogtum gewınnen, wurde durch Luthersicht, wiıder ettliche1532 1n seiner Schrift An den durchlauchtigen Herrn Albrecht
rottengeister” gerügt 45); da Mandat die Schwärmer VO 1535 sollte miıt
den Bemühungen der Wittenberger die Festlegung einheitlicher Glaubensstand-
punkte 1n Verbindung gebracht werden (> 39 un 41)

S50 1St das Bu VO!  g Zieger voller AnreguNSCIL. Manche aus der altpreußischen
un kurländischen Geschichte längst bekannte Tatsache erscheint durch die A4US den
Kirchenordnungen eWwWONNCNC Fragestellung einem Licht, manche
Unklarheiten werden beseit1igt, neUEC Tatsachen bekanntgemacht und das außere Er-
scheinungsbild VO]  a Glaube, Sıtte, Frömmigkeıt und kirchliche Leben beschrieben.
Dıies geschieht, sSOWweıt IMNa  i} berhaupt imstande seıin kann, den VO!]  3 weltlicher
un geistlicher Obrigkeıit, VO:  - ursten un Bischöten erlassenen Kirchenordnungen

Wıe sich die Anordnungen bei den Geistlichen unAussagen darüber zewinnen. w1e sich das kirchliche Leben auf derinnerhalb der Gemeinden ausgewirkt aben,
den Kirchenordnungen jedoch„ UHLCICH Ebene“ tatsächlich abspjelte, darüber 1St. A UuS

1Ur indıirekt erfahren. Der Verf. hat durch Hinzuziehung einıger Visita-
tionsabschiede, die 1m Quellenverzeichnis iıcht aufgeführt werden, die Aufgabe, die

sich MmMIiIt seıner Arbeit stellte, erweıtert; dadurch 1sSt iıhm möglich geworden,
Probleme 1n seıne Darstellung einzubeziehen, ber die die Kirchenordnungen selbst

1n diesem Buche Mıt iıhm yabkeine Auskunft geben, die ia  - jedo dereınen wichtigen Beitrag islang wen1g beachteten Forschungsgebiet,
Kirchen- und Religionsgeschichte Preußens und Kurlands 1mM Jahrhundert.

Bonn Iselin Gundermann

Neuzeıit
Hans Eberhardt (Bearb.) Übersicht ber die Bestände des Landes-

/ Veröffentlichungen des Thüringischen Landeshaupt-
archıvs Weiıimar, 8 Weimar (Böhlau 1964 I 256 d Karte, geb

Dıiıe vorliégende Übersicht ber die Bestände des Landesarchivs Rudolstadt 1sSt
VO' Herausgeber der ben zitierten „VeröffentlichungCcn des Thüringischen Landes-
hauptarchivs Weımar“”, Hans Eberhardt, selbst bearbeitet worden. Aus dem Vor-
WOTrTt kann EeNTINOMMECN werden, da dieser Band den sechsten und etzten der Über-
sichten bildet. Dıe Bände, die die Landesarchive Gotha (Bd 35 Meiningen


